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einen Anſpruch auf Nachliefer g der ge 


Am Sonntag, 11. Mai, wird das franzöſiſche 
Volk die neue Zuſammenſetzung ſeines Parla⸗ 
ments zu beſtimmen haben. Dieſes über die 
Grenzen Frankreichs in Mitteleuropa, ja in 
der ganzen Welt bedeutungsvolle 
Ereignis haben wir unlängſt bereits an 
dieſer Stelle berührt, als wir eine Überſicht über 
das franzöſiſche Parteiweſen zum Abdruck brach⸗ 
ten. Wir geben heute im Auszuge einen Vor⸗ 
wahlbericht wieder, den die „Frankf. Ztg.“ 
von ihrem Pariſer Korreſpondenten erhielt: 


„Faſt mehr noch als in Deutſchland kommt der Entſchei⸗ 
dung im franzöſiſchen Wahlkampf, der am 11. d. M. ausge⸗ 
tragen wird, eine über die Grenzen des eigenen Landes 
weit hinausgehende internationale Bedeutung zu. Denn an⸗ 
dels der politiſchen Vormachtſtellung, die Frankreich ſeit 

em Kriege beſitzt, angeſichts des Übergewichts, das es da⸗ 
durch im Rate der Völker an ſich zu reißen vermocht hat, 
Ra ein neuer Sieg der franzöſiſchen Reaktion die Konſo⸗ 
idierung eines Zuſtandes bedeuten. der ſich feit fünf Fahren 
als das Haupthindernis ouf allen Wegen zu einer friedlichen 
Regelung der großen europäiſchen Streitfragen und damit 
zur Wiederherſtellung eines wirklichen und 
dauernden Friedens in der Welt erwieſen hat. Iſt 
der franzöſiſche Wähler ſich diefer Tragweite der Entſchei⸗ 
ung, zu der er berufen iſt, bewußt und iſt er bereit, ihr 
Rechnung zu tragen? Man wird, um dieſe Frage beant⸗ 
worten zu können, ſich zunächſt über eine andere klar werden 
müſſen: entſprach die Kammer, die ſoeben, nach vier Jahren 
einer für Frankreich wie für Europa gleich verhängnisvollen 
Eriſtenz, ihre wenig ſchöne Seele ausgehaucht hat, in ihrer 
ee I and deren Ergebniſſen wirk⸗ 
em Mandat. das ſie im November 1919 von äh⸗ 
lern erhalten hatte? d 


Die verfloſſene Kammer war keineswegs von Anfan 
8 das, was ſie in den letzten Jahren geworden iſt. Pa hat 
gi auf einen vernünftigen Ausgleich mit Deutſchland ab⸗ 
ee Politik eines Briand ebenſo treue Gefolgſchaft 
Poe wie ſpäter den brutalen Gewaltmethoden eines 
er ei Die Größe der geſtellten Aufgaben die eigene 
beön 5 renheit. Unſicherheit und vielfeicht auch Unfähfakeit 
5 rften des ſtarken Führers, hinter dem man die eigene 
8 nmacht verſtecken zu können glaubte. In deſſen Hand 
er mußte ein Parlament von der Zuſammenſetzung und 
2 )zwäche dieſer Kammer zu einem millenlofen Werkzeug 
erden. In Poincaré hat es dieſen Meiſter gefunden. 


Das franzöſiſche Wahlrecht. 


Si Der Nationale Block hatte einen überraſchenden 
he eg vom Jahre 1919 zu einem erheblichen Teil den Unge⸗ 

uerlichkeiten des damals neuen Wahlgeſetzes zu verdanken, 
75 beweglicher in der Taktik und von Grundſätzen 
ander beengt als ſeine Gegner, geſchickt auszunutzen ver⸗ 
dle ihn hat. Dieſes Wahlgefetz, mit dem Clemenceau 
15 12 unbequeme Linke überrumpelt hat, und nach dem 
Weck iesmal wieder gewählt wird, ift ein Monſtrum, ein 
Samlerzalg von Pronorz und Mehrheitsprinzip, ein wahres 
4 Dehurinm von Inkonſequenz und Ungerechtigkeit. Bis 
zes Mare 1919 wurde die franzöſiſche Kammer auf Grund 
Be Mehrheitsprinzips in den Arrondiſſements den kleinen 
5 tte altungsbezirken, gewählt. Jeder der 600 Wahlkreiſe 
17 I einen Abgeordneten zu wählen, Das Wahlaeſetz vom 
ze re 1919 führte die „beſchränkte, Verhältniswahl mit 
e er Suſtem beſonderer „Prämien“ für die abſolute und die 
relative Mehrheit ein. Wahlkreiſe wurden mit wenigen Aus⸗ 
8 — Paris, Marſeille, Nantes — die Departements; 
5 Zahl der in ihnen zu wählenden Abgeordneten iſt auf 
grund der Bevölkerungsziffer durch Geſetz feſtgelegt; fie 
Ahwankt zwiſchen 3 und 14. Gewählt wird nach unſtarren 
Aueh d. h. der Wähler kann Kandidaten der einen Lifte 
0 um fie durch Kandidaten der anderen Liſten feines 

ahlkreiſes zu erſetzen. Erhält eine Lifte die abſolute 
Mehrheit, fo fallen ihr ohne weiteres die fämtlichen Man⸗ 
date des Kreiſes zu; die Minderheit geht leer aus. Die Liſte 
mit der relativen Mehrheit aber, d. h. diejenige, die die 
Reiſten Stimmen auf ſich zu vereinigen vermocht hat, erhält 
te Reſtſtimmen aller übrigen Liſten zugeſprochen. Ein 
Zahlenbefſpiel mag dies veranſchaulichen: 


In einem Departement, das acht Abgeordnete zu wählen 
hat, erhält von 120000 abgegebenen Stimmen 
die Liſte A 59 000 Stimmen, 
die Liſte B 28 000 Stimmen, 
die Liſte C 20000 Stimmen, 
die Lifte D 13 000 Stimmen. 


Liste e Quotient beträgt 15 000 und es erhalten danach die 
ſte A oed drei Mandate, die Lifte Bund je ein Man⸗ 


„Berhä er, Minderheiten iſt bei dieſer Art von 
keinem Meßrbeltege weit ſchlimmer als bei der Wahl nach 


Na zwingt zu Koalitionen. Der 
Nette Klenkale unn dies 1919 rechtzeitig erkannt. 
en W hlkreiſen gemeſnäßigte Republikaner hatten in faſt 
Barteten er Linken abelame Einheitsliſten aufgeſtellt, die 
urch das Evi der Pran waren getrennt marſchiert und 
Mehrh hiel der „namen“ für die abfolute und relative 
eit geſchlagen worden. Die Sozialiſten hatten aus 


Angſt, durch Zuſammengehen mir 
1 9 it 
e Roman he ara Safe De 
Hand zu geben, ein Kartell mit den demokratiſchen Gruppen 
abgelehnt, für das im übrigen auch bei dieſen aus der Be⸗ 
ſorgnis heraus, ihre nationale Geſinnung angezweifelt zu 
ehen, nicht allzuviel Enthuſtasmus vorhanden war. Die 
. 570 Sozialismus und bürgerliche Linke (Radikale, 
diegal-Toziale und Republikaniſche Sozjaliſten) marſchieren 
Sie bab im „Kartell der Linken“ vereint, zuſammen. 
haben mit Ausnahme weniger Wahlkreise, wo perſön⸗ 


ae eee eee eee eee ese eee e666 
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licher Zank oder intranſigenter Doktrinarismus die Eini⸗ 


gung ſcheitern ließen, überall gemeinſame Liſten aufgeſtellt 


und ſo dem Nationalen Block das Monopol auf die Mehr⸗ 
heitsprämien genommen. 


Die „Rigaiſche Rundſchau“ ſchließt einen 
Leitartikel ihres Pariſer Korreſpondenten mit fol⸗ 
gendem Situationsbericht: 


„Im Grunde ſtehen ſich zwei Blocks gegenüber: der 
nationale bürgerliche Block, der die letzten fünf 
Jahre hindurch, geführt von Poincaré, die Geſchicke der 
Republik leitete, und der links orientierte Block der 
Sozial⸗ Radikalen, der die 15 Vorkriegsjahre hin⸗ 
durch maßgebend war. Als Schlagwort der erſteren gilt 
Poincarés Ausſpruch: „Weder Reaktion noch Revolution“, 
als Loſung der letzteren der Ausruf Ferdinand Buiſſons: 
„Die Reaktion — niemals! Die Revolution — immer!“ 
Als Flügel werden dieſe beiden Hauptgruppen flankiert 
von Kommuniſten, linksſtehenden Sozialiſten und Royaliſten. 
Den Kern des neuen Parlaments werden mithin die beiden 
Blocks bilden, jeder der letztgenannten Flügel bringt es 
vielleicht zu 20 bis 30 Abgeordneten. Kraß ausgedrückt 
wird es ſich im Wahlkampf darum handeln, feſtzuſtellen, ob 
Frankreich für oder gegen Poincaré und ſeine 
Politik ſtimmt. Den letzteren zum Führer zu haben iſt ein 
Vorteil des nationalen Blocks, den Sozial⸗ Radikalen fehlt 
ef inem ſolchen. 

Wie unlängſt England und Italien, wie geſtern noch 
Deutſchland, ſo ſteht auch Frankreich bald vor einer ent⸗ 
ſcheidenden Wahlſchlacht, deren Ausgang für die 

ſamte Kulturwelt bedeutungsvoll iſt.“ 


Kin origineller Nachruf. 


Ein kräftiger Nachruf für die geweſene Pariſer Kammer 
iſt im Pariſer „Quotidien“ unter dem Titel „Sie 
ſtinkt ſchon!“ erſchienen. Pierre Bertrande, der Ver⸗ 
faſſer dieſes Nekrologs, ſchreibt: 


„Endlich! Sie war miſerabel. Ein ungeheures 


Werk bot ſich ihr dar. Sie durfte nach dem fürchterlichſten 


Kriege der Welt und Frankreich den Frieden geben. Das 
mar ihre erſte, ihre gebieteriſche Pflicht. Sie hat nicht 
einmal verſucht, dieſe Aufgabe zu erfüllen. Die erſten 
Demagogen hatten mit diefe Kammer das leichteſte Spiel. 
Als Poincaré an die Regierung kam, war die Kammer 
ür ihn bereit. Die Mehrheit begrüßte den Miniſterpräſi⸗ 
enten, weil er der ſtärkſte Vertreter einer Politik der 
Obſtruktion und der Großſprecherei war, einer 
Politik, die das Land nicht wollte, die aber den Inter⸗ 
eſſen der Kriegshetzer und Kriegsverdiener 
wunderbar angepaßt war. Seither häuften ſich in 
der äußeren Politik die ſchwerſten Fehler in ſo un⸗ 
heimlicher Menge, daß der Augenblick nahe war, in dem 
Frankreich ſich iſoliert ſehen mußte. Heute ſind wir ſo weit, 
daß wir unſere Schuld bekennen und die Vorſchläge 
der Sachverſtändigen annehmen müſſen. 

In der inneren Politik waren die Herren vom Natio⸗ 
nalen Block ebenſo gierig und ebenſo ſtumpfſinnig. Wir 
wollen es nicht vergeſſen, daß dieſes ſkandalöſe Parlament 
unter dem Drucke feiner Generale und ihres Parlaments⸗ 
klüngels die 18monatige Dienſtzeit bewilligte und dadurch 
Frankreich als das Land des Militarismus 
verdächtigt hat. Wir müſſen bis zur Reſtauration weit 
zurückgehen, um eine Kammer zu finden, die ihrem Namen 
— allerdings in anderer Bedeutung des Wortes Kammer! 
— ſo entſprochen hat: „Sie ſtinkt!“ 


Italien und die deutſchen Wahlen. 


Dem „Tag“ wird aus Rom berichtet: Während einige 
italieniſche Zeitungen geſtern noch von ihren Berliner 
Vertretern große Siege der Demokratie melden ließen, wird 
heute die Preſſe dem Aufflammendeutſchen Volks⸗ 
geiſtes in bemerkenswerter Weiſe gerecht. Als erite der 
Zeitungen macht ſich der franzoſenfreundliche „Meſſa⸗ 
gero“ von dem Schlagwort frei, daß eine Rechtsregierung 
notgedrungen ſchädlich für das deutſche Volk ſein müſſe. Ein 
oberflächliches Urteil deutſcher und fremdͤſtgatlicher euro⸗ 
päiſcher Zeitungen habe die deutſche Idee totgeſagt, 
doch heute beſtätige ſie ihre Kraft und Fähigkeit, ſich 
weiter zu entwickeln. Die Erfolge der Kommuniſten 
hätten keine alarmierende Bedeutung, doch ſeien ſie bezeich⸗ 
nend für die ihnen im Ruhrbezirk zuteil gewordene Behand⸗ 
lung. Der „Meſſagero“ ſchließt feine Ausführungen mit den 
Worten: „Vergeblich behaupten die Berliner amtlichen Kom⸗ 


mentare daß die Wahlen keine Anderung in der deutſchen 


Politik bringen. Das Gegenteil fet jedoch der Fall, denn fie 
bedeuten den parlamentariſchen Beginn der 
nationalen Erhebung. Für den Sieg der Rechts⸗ 
parteien ſei Poincaré verantwortlich, weil der 
Sieg auf ſeine Druckpolitik zurückzuführen wäre. Die jetzige 
Regierung müſſe zurücktreten, und die neue deutſche 
Regierung werde keine Demütigung mehr 
dulden. Dadurch werde das Ruhrproblem das Haupt 
problem Europas. Auch die „Idea Nazionale“ ſieht 
voraus, daß die patriotiſche Reaktion eine Rückwirkung auf 
die auswärtige Politik ausüben werde. Die Zeitung hebt 
hervor, daß die Demokratie in allen Ländern Niederlagen 
erlitten habe. Die linksſtehende Zeitung „Mondo“ ficht 


in der Stärkegleichheit der Soztaliften und der Nationaliſten 


ine tragiſche Schwäche des neuen Reichstags. Der neuen 
e . eine Koalition oder eine Dikta⸗ 


tur übrig. Rote Rheinfluten. 


Das offizielle Morgenblatt, „Corriere Italiano“, 
das bisher mit feinem Kommentar über den Ausgang der 
deutſchen Wahlen zurückhielt, ſchreibt, Paris habe zwar recht, 
wenn es ſich alarmiert zeige, aber ſchon Molisre ſagt: „Tu 
Yas voulu.“ Die Demokraten und die Republikaner, die 
allein die Garantie des Friedenswillens boten, wären nicht 
beſiegt worden, wenn die Ruhr nicht beſetzt und das 
deutſche Volk nicht auf das blutigſte beleidigt und zur Rache 
und Revanche aufgeſtachelt worden wäre. Dazu mache ſich 
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in Deutſchland der Glaube breit, daß Deutſchland nicht mit 
den Waffen beſiegt worden, ſondern durch Wilſon verraten 
worden ſei. Solche Überzeugung ſei noch gefährlicher als 
der Revanchegedanken. Die Deutſchen find ein Volk, das 
marſchiert, wie von oben befohlen wird, wenn es erſt einmal 
von einer Theorie überzeugt iſt. So erſcheint uns heute 
Deutſchlandam Beginn einer ſeiner kataſtro⸗ 
ph 50 5 n Märſche. Die Fluten des Rheins rinnen wieder 
rot dahin. 


Die Vorabſtimmung in Hannover. 
Reichstagswahlen und Welfenfrage. 


Bekanntlich findet am 18. Mai in der Provinz Hau⸗ 
nover, mit Ausnahme des Regierungsbezirks Aurich, eine 
Vorabſtimmung darüber ſtatt, ob dieſe heute preußi⸗ 


ſchen Bezirke ſich wieder aus dem preußiſchen Staat heraus⸗ 2 
Die Welfen oder Deutſch⸗Han⸗ 


löſen dürfen oder nicht. 
noveraner, auf deren Antrag das Volksreferendum ſtatt⸗ 


finden ſoll, müſſen bei dieſer Vorabſtimmung mindeſtens 


500 000 bis 600000 Stimmen aufbringen, um — 
nach der Reichsverfaſſung — die Hauptabſtimmung, das 
eigentliche Volksreferendum durchzuſetzen. f 

In dieſem Zuſammenhang erſcheint das Ergebnis 
der Reichstagswahlen in den hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſen beſonders bedeutungsvoll. Dieſe Wahlen waren ſo⸗ 
zuſagen eine „Vorabſtimmung“ für die Vorabſtimmung vom 


18. Mai und haben die Ausſichtsloſigkeit der 
welfiſchen Sonderwünſche klar erwieſen. 
Die Deutſch⸗Hannoveraner haben nämlich — trotz ihrer 


äußerſt rührigen Propaganda — im ganzen Wahlkreisver⸗ 
bande Nieberſachſen, alſo einſchließlich Braunſchweig, 


Oldenburg, Bremen und Oſtfriesland, 308 379 Stimmen auf⸗ 


gebracht, gegen 1920 rund 10000 Stimmen weniger. 
Für die Vorabſtimmung am 18. Mai können die 
Deutſch⸗Hannoveraner aber ſelbſt von dieſer Sum me 
keinen vollen Gebrauch machen, da von ihr die Stimmen 
abzuſetzen ſind, die im Regierungsbezirk Aurich und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch in Braunſchweig, Oldenburg und 
Bremen aufgebracht wurden. Die in dieſen Bezirken ab⸗ 
gegebenen 10580 Stimmen ſind von der obigen Ziffer 
308 379 abzuſetzen, fo daß die Deutſch⸗Hannoveraner für die 
bevorſtehende Vorabſtimmung nur 297799 Stimmen 
einzuſetzen haben. g 
Ja⸗Stimmen iſt ſomit noch ein weiter Weg. a a 


Die Pfalz bekennt ſich zum Reich. 


WTB. meldet aus Speyer: Der Volksentſcheid über 
die Anderung der bayeriſchen Verfaſſung, der in der be⸗ 
ſetzten Rheinpfalz mit den Reichstagswahlen verbunden 
war, hat folgendes Ergebnis gehabt: mit Ja ſtimmten nur 
248381, mit Nein dagegen rund zehnmal ſoviel, nämlich 
223 352 Wähler. 

Die Pfalz hat bekanntlich nachträglich am 4. Mai über 
den Volksentſcheid abgeſtimmt, der am 6. April im 


rechtsrheiniſchen Bayern durchgeführt wurde und den Vor⸗ 
Das Er⸗ 


ſtoß der Partikulariſten zum Scheitern brachte. 
gebnis in der Pfalz bedeutet eine neue Niederlage der 
partikulariſtiſchen Kreiſe in Bayern. 


Vor der Beilegung des deutic-ruffihen 


Zwiſchenfalles. 


Die diplomatiſche Spannung, die ſeit Sonnabend ver⸗ 


gangener Woche zwiſchen Deutſchland und Rußland beſteht, 
dürfte — einer Meldung des Ullſteindienſtes zufolge — 
einem ſchiedsgerichtlichen Verfahren beſeitigt werden. 


Aus dem Notenwechſel zwiſchen dem Nen 88 * 1 
a E 
Berichte über die Vorgänge in der ruſſiſchen Handels⸗ 


und der Sowjetbotſchaft in Berlin geht hervor, 
delegation, die die Urſache des Konfliktes geworden find 
von en 8 weſentlich abweichen. Fass 
nach der deutſchen Darſtellung der deutſche Kommuniſt 


Bozenhardt die beiden Kriminalbeamten aus Waiblingen in 


die Räume der ruſſiſchen Handelsdelegation gelockt hat, dort 
entſprungen iſt, die Beamten aber von den Beamten der 
ee e feſtgehalten und eine Zeitlang ihrer 
reiheit beraubt worden ſind, behauptet die ruſſiſche Bot⸗ 
chaft auf Grund ihrer Berichte, die 
eien mit Revolvern in die Räume der Handelsdelegation 


eingedrungen. 


% 

Daß die deutſche Darſtellung für ſich das Recht der 
größeren Wahrſcheinlichkeit in Anſpruch nimmt, liegt auf 
der Hand, aber da der Tatbeſtand von der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft weſentlich abweichend dargeſtellt wird, ſoll er zung 
durch ein Schiedsgericht einwandfrei feſtgeſtellt werden. 
Dieſer Vorſchlag iſt aufgetaucht, und ſowohl die Berliner 
Regicrung wie auch die Sowfetregierung in Moskau dit 
ten einem ſchiedsgerichtlichen Verfahren zuſtimmen. D 
iſt der Konflikt auf die ruhige Bahn objektiver Ermitte⸗ 


lungen gebracht, und dürfte in verhältnismäßig kurzer Zelt 


beigelegt werden. 


Botſchafter Kreſtinski reift dieſer Tage nach Mos⸗ 
kau ab. Dieſe Reiſe ift, wie ſchon erwähnt, fett längerer 


Zeit geplant geweſen und gilt der Teilnahme an einem 
kommuniſtiſchen Kongreß, der in Moskau ſtattfindet. 


Bis zu den erforderlichen rund 500 000 


Während 


deutſchen Beamten 
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ſereſſe der Bevölkerung, fu 


Dementi. 


Berlin, 8. Mai. (PAT.) Die Abendpreſſe meldet, daß 
bie durch zwei Morgenblätter gebrachte Nachricht von einer 
A AT | r 

owjetzwiſchenfall in Berlin den Tatſachen n en 2 
Maß gebende Kreiſe hätten nur den Gedanken aufge» 
worfen, eine Kommiſſion zur Prüfung der ftrittigen 
Fragen zu berufen. — 


die Piaſten und die Poſener 
Prüſidentenrede. 


Die Lodzer „Republika“ meldet aus Warſchau: In 
= letzten Sitzung der „ für auswärtige 
ngelegenheiten verlas der Senator Poſner (P. P. S.) 
einige Briefe, die an ausländiſche Korreſpondenten gerichte 
waren, und in denen im Hinblick auf die Rede des Präſi⸗ 
denten Wojeiechowski die Frage geſtellt wird, ob tat⸗ 
ſächlich in Polen die kriegeriſche Stimmung noch anhalte. 
Es ſei dies für Polen eine ſehr ſchädliche Sache. 
Senator Buzek (Ptaſt) erklärte, daß ausländiſche Zei⸗ 
fungen, und ſogar ſolche, die Polen günſtig geſinnt find, 
das Oberhaupt unſeres Staates den,gernſprechenden 
räſidenten“ nennen. Senator Buzek vergleicht die 
eden des Präſidenten mit den Reden Wilhelms II., der 
alle Jahre mehrmals (?) im Poſener Schloffe eine kriege⸗ 
riſche Rede zu halten pflegte. (Uns iſt von ſolchen kriege⸗ 
riſchen Reden, die in Poſen gehalten wurden, nichts be⸗ 
kannt. D. Red.) Senator Buzek wies darauf hin, wie ſehr 
ſolche Kaiſer⸗Reden den Deutſchen in der öffentlichen Mei⸗ 
nung im Auslande geſchadet hätten. eiter verlangt 
Senator Buzek Auskunft darüber, ob die Reden des Präſi⸗ 
enten der amtlichen Telegraphenagentur in der richtigen 
ung übermittelt worden ſind. Wenn nicht, ſo würden 
wir uns alle freuen, wenn aber ja, ſo müſſe man fragen, 
welcher Miniſter die verfaſſungsmäßige Verantwortung für 
die Auslaſſungen des Präſidenten trage. 


Der Nat der Bier, 


Die Sachverſtändigenkommiſſion für die nationalen 
Minderheiten. 


Die Sachverſtändigenkommiſſion für die nationalen 
Minderheiten iſt jetzt in ihrer Zuſammenſetzung feſtgeſtellt 
worden. Mitglieder der Kommiſſion find Abg. Stanis⸗ 
law Grabski lein Bruder des Minifterpräfidenten), 
Advokat Löwenherz, Eugen Staszewskti und Abg. 
Thugutt. Die erſte Sitzung der Kommiſſion findet am 
Montag ſtatt. 3 


Autonomie für Oftanligien? 


Die Lodzer „Republika“ läßt ſich aus Warſchau melden: 
Am 9. d. M. treffen in Warſchau die Wojewoden von Lem⸗ 
berg, Stanislau und Tarnopol ein, um dem Miniſter des 
Innern, Hübner, die Sprach⸗ und Schulverhält⸗ 
niſſe Oſtgaliziens darzulegen. Miniſter Hübner 
. Berichte dem politiſchen Komitee des Miniſterrals 


Das Protokoll Über Jaworzyng. 


rakau, 8. Mai. Vorgeſtern nachmittag haben die 
Iſchechiſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Grenze zwiſchen 
beiden Staaten ihren Abſchluß erreicht. Es iſt in den zehn⸗ 
tägigen Verhandlungen zwiſchen beiden Staaten ein volles 
Einvernehmen über das Schlußprotokoll erzielt worden. 
Auf Grund der Beſchlüſſe des Völkerbundrates vom 12. 
März und des Botſchafterrates vom 26. März d. J. wird 
das End protokoll wirtſchaftliche und Verkehrsfragen des 
Grenzgebiets enthalten. In der erſten Artikelgruppe des 
Protokolls iſt die freie Entwicklung des Wirtſchaftslebens 
im Grenzgebiet, in der zweiten die Bewegungsfreiheit von 
Touriſten und ſonſtigem Publikum formuliert. Zudem 
fieht das Protokoll den ſpäteren Abſchluß einer Sonder⸗ 
konvention vor über eine Geſamtregelung des Touriſten⸗ 
verkehrs im tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Grenzgebiet und 
über die Schaffung von Naturſchutzparks zu beiden Seiten 
der Grenze in der Tatra und den Peninen. Schließlich 
regelt das Protokoll wirtſchaftliche Fragen im Zuſammen⸗ 
hang mit der auf dem Dunajec verlaufenden Grenzlinie. 

Das Protokoll wird von der internationalen Kom⸗ 

on an den Botſchafterrat weitergegeben werden, der 
auf Grund der vereinbarten Punkte eine Schlußbeſtimmung 
über den Verlauf der Grenzlinie zwiſchen beiden Staaten 
treffen wird. an... 


Bauktriſe. 


Wir leſen im Warſchauer „Nasz Prze 9 Lad“: Wegen 
ber ſeit einigen Tagen kurſierenden Gerüchte über Zahlungs⸗ 


einſtellungen bei einer Reihe von Warſchauer Banken er⸗ 
Bee arm eine ſehr beunruhigende Mitteilung folgenden 


„Bet Beginn einer Beſſerung der Verhältniſſe des 
Staatsſchatzes war es von vornherein klar, daß dies mit der 
* der Grundlage einzelner Banken verknüpft 
fein 


würde. Die Verringerung der Zahl der Banken (durch 
entraliſation 
de notwendig. Jetzt iſt der Augenblick . 9 nett, da eine 
gewiſſe Anzahl von Banken, beſonders in . Schwie⸗ 
Tiakeiten aufweiſt und zu wanken beginnt. Eine vorzeitige 
Nennung dieſer Banken vor der Feſtſtellung des Grades 
ihrer Schwierigkeiten wäre ſicherlich nicht angebracht, da es 
nicht in allen Fällen zu Zahlungseinſtellungen kommt. Aber 
ſchon heute kann man ſagen, daß ſolche Fälle zweifellos ein⸗ 
treten werden. Die kräftigeren Banken verbinden ſich ſchon 
u Syndikaten, um ſich weiter zu feſtigen zu A 
Stützung und Hilfeleiſtung. Die Regierung beſchloß im In⸗ 
einzelne wankende Banken 
ommiſſare zur Überwachung des Standes ihrer Geſchäfte 
u beſtimmen. Für eine dieſer Banken iſt bereits ein ſolcher 
ommiſſar ernannt, und für ein paar andere ſteht die Er⸗ 
nennung noch für heute in Anbſicht.“ 
„Wir nehmen nicht an,“ ſchreibt der „Nasz Przeglad“ 
* * 
weiter, „daß dieſe Mitteilung zur Beruhigung der öffent 
lichen Meinung beitragen wird, da fie lediglich ankündigt, 
daß eine beſtimmte Anzahl Banken dem Bankrott ent⸗ 
gegengehen, es z. Z. nicht bekannt iſt, ob das n N 
miniſterium dieſen Kreditinſtitutionen, die beträchtli 
Aktiva beſitzen, ſie aber wegen der wirtſchaftlichen Kriſe nicht 
üſſig machen können, und die ſich lediglich deshalb in 
ahlungsſchwierigkeiten befinden, Hilfe bringen wird. Die 
der Banken, die in den Nachkriegsjahren entſtanden 


find, iſt zweifellos zu groß. Ihre Liquidation dadurch, daß 


man fie zum Bankrott zwingt, wäre aber eine Pferdekur, 
die eine allgemeine Börſenpanik und ein wirtſchaftlich⸗ 
finanzielles Chaos hervorrufen könnte. Wir verſtehen auch 
nicht, wie ein Maſſenbankrott der Banken, der ſchon durch 
allgemeine Mitteilungen darüber, ohne daß die einzelnen 
1 zugleich genannt werden, hervorgerufen werden 
ann, zur Ermäßigung des Diskontſatzes beitragen kann. 
Es iſt im Gegenteil vorauszuſehen, da 
lichteft für längere Zeit jedes Vertrauen zu den 


* 


iſt zur Ermäßigung des Diskontſatzes im 


miſſton, und befragte ihn üher feine 


die breite Offeut⸗ 


banken verliert, und auf die Unterbringung ihrer Kapi⸗ 
talien in den Banken verzichtet. Des weiteren wird der 
ganze innere bankmäßige Geldumlauf paralyfiert, da die 

andels⸗ und die induſtriellen Kreiſe ſich ſcheuen werden, 

eſchäfte, die auf Krediten und ſei es auch nur auf ſolchen 
von einigen Tagen baſieren, einzugehen. Das Chaos und 
die Panik, die durch die unaufhörlichen Gerüchte über be⸗ 
vorſtehende Bankrotte vermehrt werden, tragen nur dazu 
bet, die hohen Diskontſätze zu befeſtigen. Der Kredit⸗ 
bedarf iſt heute ſo groß, daß daraus nur diejenigen privaten 
Diskontterer Nutzen ziehen, die trotz der Stabilifierung der 
a ungefähr 15 Prozent monatlich für Wechſelkredite 
nehmen. 

Daß nicht alle Banken, die ſich in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten befinden, Opfer der Sanierungsaktion ſind, 
bezeugt die Tatſache, daß eine Reihe von Juſtitutionen ins 
Wanken geraten iſt, die in enger Verbindung mit der 
Holzausfuhr ſteht. Es zeigt ſich, daß der von der Re⸗ 
gierung mit einem engliſchen Konſortium abgeſchloſſene 
Vertrag im Holzexport eine Kriſis hervorgerufen hat. Die 
Engländer werden nämlich durch das litauiſche Gebiet Holz 
ausführen können, indem ſie auf ihren Ladungen die bri⸗ 
tiſche Flagge hiſſen und auf dieſe Weiſe mit den einhetmi- 
ſchen Firmen mit Hilfe der A Transportkoſten kon⸗ 
kurrieren können. Wenn auf dieſem Hintergrunde einige 
Banken fallteren, jo wird man dies ſchwerlich mit der 
Stabilifierung erklären können. 

m übrigen muß betont werden, daß die Epidemie der 
Bankbankrotte keineswegs eine lokale Erſchei⸗ 
nung iſt; in ſchwieriger Lage befinden ſich auch die bel⸗ 
giſchen Banken, die eine ſo energiſche Unterſtützung nicht 
erhalten haben wie die franzöſiſche Bank während der 
letzten Baiſſe des Franken. Der Bankapparat in Wien 
ferner durchlebt gleichfalls eine ungewöhnliche Kriſe, die in⸗ 
deſſen durch die vorſichtige Taktik der Verwaltung des öſter⸗ 
reichiſchen Staatsſchatzes gemildert iſt, die von dem Kon⸗ 
trolleur des Völkerbundes beſtätigt wurde. Auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig befanden ſich die Oſtbank und 
die Girobank in Zahlungsſchwierigkeiten, denen aber wahr⸗ 
ſcheinlich die verwandten deutſchen Inſtitutionen zu Hilfe 
kommen werden. Aus Velen Beiſpielen ſehen wir, daß die 
Regierung energiſche Schritte unternehmen muß, wenn ſte 
die Intereſſen der Bevölkerung zu wahren beabſichtigt; die 
bloße Ernennung von Kommiſſaren reicht in dieſem Falle 
nicht aus. 5 


Zahlungseinſtellung von Warſchauer Banken. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſind dort verſchiedene Banken 
in unte e geraten, und einige haben ſogar ihre 
Zahlungen ſchon eingeſtellt. Nach Anſicht der Lodzer „Republika“ 
hängt das mit dem Börſenkrach in Wien zuſammen. 
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Krach an der Wiener Börfe 


Aus Wien wird gemeldet: An der Biefinen Börſe trat ein 
ſchwerer Krach ein, einzelne Aktien flelen um 50 Proz. 27 Firmen, 
rss ſolche von bedeutendem Anſehen, Haben ihren Bankrott 
erklärt. 


Ein franzöſiſcher Finanzlachverſtündiger 
in Polen. 


M. Warſchau, 8. Mat. In Warſchau iſt der franzöſiſche 
Finanzinſpektor Chalender eingetroffen. Er hatte bereits 
am Mittwoch eine längere Konferenz mit dem Miniſter⸗ 
e 1 der, Unterretung waren die 

olniſchen Finanzen. ender intereſſierte be 

dafür vb Polen in dieſem Mnnennitd keine ausländiſche An⸗ 
leihe braucht. Der Miniſterpräſident erklärte, daß die 
Sitwatton des Staatsbudgets gegenwärtig fo fet, daß Polen 
ur Befriedigung der laufenden Staatsbedürfniſſe keine 
Ainslanbsanleihe benötige. Das WN für das Jahr 1924 
werde balanziert ohne die Notwendigkeit, ſich an das Aus⸗ 
land wegen Gewährung einer Anleihe wenden zu müſſen. 
Ein ſo junger Staat aber, wie Polen würde Inveſtitionen 
gebrauchen, und für dieſe Zwecke wäre Polen gern berelt, 
unter erträglichen Bedingungen eine ausländiſche Anleihe 
aufzunehmen. Chalender ſagte, daß er dem polniſchen 
Sanierungsprogramm größte Bewunderung zolle und vor 
allem, daß die Sanierung ſo ſchnell durchgeführt worden 
ſei. Er betonte, daß mit eigenen Kräften eine jo große Tat 
keiner der neuen Staaten vollbracht habe. 

Der italientſche Miniſterpräſident Muſſolini hat an 
den Miniſterpräſidenten Grabski ein Telegramm geſandt, in 
welchem er dieſem ſeine Bewunderung ob der in Polen ge⸗ 
lungenen Finanzſanierung ausſpricht. Grabski dankte in 
einem Antworttelegramm und gedachte der Hilfe, die 
Italien dem polniſchen Staate bei ſeinen Bemühungen um 
die Hebung der Wirtſchaft geleiſtet hat. 


die Wiener Verhandlungen 
bisher ergebnislos! 
Der Schiedsrichter hat zu entſcheiden. 


Der „Danz. Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: 8 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, 
die ſeit mehreren Tagen über die Auslegung der Beſtim⸗ 
mungen des zwiſchen Pelen und den Eutenteſtaaten ab» 
geſchloſſenen Vertrages vom 20. Juni 1019 betreffend die 
Staatsangehörigkeits⸗ und Optionsſrage 
geführt werden, find bisher ergebnislos verlaufen, 
gerade jo wie die vorher in Warſchau und anderen Orten 
geführten Verhandlungen. Obſchon man die Annäherungs⸗ 
verſuche fortſetzt, wird wahrſcheinlich der neutrale Bor: 
ſitzende der Konferenz. Proſeſſor Kacekenbeck im Sinne 
der vom Völkerbundrat auf engliſchen Antrag gefaßten Bes 
ſchluſe als Schiedsrichter die Entſcheidung 
treffen, 


Die Paßgebühren. 


M. Warſchau, 8. Mai. Der „Kurier Polski“ wandte ſich 
an den Abg. Byrka (Ptaft), den Vorſitzenden der Schatzkom⸗ 
einung bezügli der 
Nichtermäßigung der Paßgehühren. 1 9 Byrka führte aus: 
Die Ablehnung der Ermäßigung der Paßgehühren in der 
dritten Leſung der Kommiſſton iſt ganz zufällig geweſen. 
Die vertraulichen Mitteilungen des Direktors Zaczek haben 
auf den kleinen Abgeordnekenkreis einen großen Eindruck 
gemacht. Ich perſönlich ſtehe den Mitteilungen dieſes Herrn 

keptiſch gegenüber. ittlerweile haben ſich an den Vor⸗ 

tzenden der Aena erz die Vertreter zweier großer Sem: 
Hubs gewandt und forderten die Zurückziehung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes. Wenn das nicht erfolgen ſollte, jo verbleibt ja noch 
das Plenum des Selm, welchem der Antrag der Minderheit 
der Seimkommiſſton auf Ermäßigung der Paßgebühren auf 
30 Zloty zugehen wird. Das könne nicht im Auguſt erſolgen, 
wie das Herr Zaczek vorgeſchlagen hat, denn im Monat 


Auguſt fährt niemand mehr in die Ferien, ſondern in den 
Monaten Mai oder Juni. Der Autrag wird auf einer der 


w 
ch beſonders a 


präſident ſti 


nächſten Sitzungen des Seim, alfo nach dem 20. Mat, be⸗ 
raten werden. 

Ich bin der Auſicht, daß die Kulturkreiſe Polens dieſen 
Tag mit Ungeduld erwarten. Perſönlich iſt Abg. Byrka 
gegen die Meinung des Herrn Zaczek. Ihm iſt der Fall be⸗ 
kannt geworden, daß das Kultusminiſterium einem Pro⸗ 
feſſor, der ſtudienhalber nach Paris zu reiſen hatte, den Rat 
erteilte, ſeine Bitte um Erteilung eines verbilligten I 5 
mit Krankheit zu motivieren. Ich bin der e aß 
die Finanzſanierung nicht darunter leiden wird, wenn wir 
ins Ausland reiſen, und gegen den Valutaſchmuggel werden 
auch nicht die 500 Zloty etwas nützen. 


| Finanzielle Kontrolle 
der Selbſtverwaltungskörnerſchaſten. 


M. Warſchan, 8. Mat. Wie verlautet, wird die Regie⸗ 
rung in allernächſter Zeit zur Prüfung der Budgets der 
Selbſtverwaltungsbehörden ſchreiten. Es ginge nicht an, 
daß 3. B. der Bürgermeiſter der Stadt Kielce ein größeres 
Gehalt bezieht als der Miniſterpräſident, oder daß gewiſſe 
Landräte ſich von den Kreisausſchüſſen zu ihrem Gehalt 
Zuſchläge in Höhe von 500 Prozent bewilligen laſſen, wäh⸗ 
rend das Geſetz nur Zuſchläge bis 100 Prozent zuläßt. 
Die Sparſamkeitsaktion müffe auch auf die Selbſtverwal⸗ 
tungskörper ausgedehnt werden. R 

Am 209. v. M. iſt eine Verfügung des Innenminiſters 
in Kraft getreten, die im Einverſtändnis mit dem Finanz⸗ 
miniſter erlaſſen worden iſt, die die Kompetenz der 
Woſewoden erweitert. Es wird ihnen mit dieſer 
Verfügung die eee in die auf Grund des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes dem Innenminiſter und dem Finans⸗ 
miniſter zuſtehende Berechtigung betreffend zeitweiſe Regu⸗ 
lierung der Kommunalfinanzen in notwendigen Fällen ein⸗ 
augreifen. Im Zuſammenhang hiermit haben die Woje⸗ 
woden Inſtruktionen in Form von Muſterſtatuten erhalten, 
nach welchen ſie die ihnen zur Beſtätigung eingeſandten 
Steuerſtatuten überprüfen ſollen. Die Erteilung oben er⸗ 
wähnter Kompetenz berechtigt die Wojewoden zur Prüfung 
der Finanzen der Kommunalverbände, ſowie zur Beein⸗ 
fluſſung der Kommunalwirtſchaft. Der Zweck dieſer Kom⸗ 
petenzerweiterung iſt alſo eine Beſchützung der Be⸗ 
völkerung vor einer unbegründeten Steuerbelaſtung durch 
die Kommunen. 


Paſtor Needra aus Wilna in Niga 
verhaftet! 


Wie die „Rigaſche Rundschau“ meldet, wurde der auch 
unſeren Leſern durch feine objektiven Aufſätze über die Ver: 
faſſungskümpfe in der Intheriihen Kirche Kongreßpolens bes 
kaunte Paſtor Andrew Neebra aus Wilna, der frühere 
lettiſche Miniſterpräſident in Riga, in Haft genommen, un⸗ 
mittelbar nachdem er mit dem Dünaburger Zuge aus Wilna 
in der lettiſchen Hanptſtadt eingetroffen war. i 


Über die ſenſationelle Verhaftung Paſtor Needras, die 
aus parteipolitiſchen Gründen erfolgt (er war Fonfervativ, 
während ſeine Gegner, die jetzigen Machthaber, der Linken 
angehören!) wird folgendes bekannt: 

Montag abend traf in Riga die Nachricht ein, daß Paſtor 
Andrew Needra, mit einem Viſum der lettländiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchau verſehen, die Grenze paſſtert habe 
und nach Riga unterwegs ſei. Needra, der in Begleitung 
ſeiner Gemahlin reiſte, wurde bereits im Zuge von Agenten 
der Geheimpolizei beobachtet. Auf dem Bahnhof in Riga 

upolizei und ben 


e Reiſende € 


wie von Beamten der politiiden-Rolisei erwartet. 
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Zum Empfang hatte ſich auch der kürzlich aus der Dal 
entlafiene Sohn Needras eingefunden. Außerdem war eine 
große Menge Neugieriger hinzugeſtrömt, da das erüch 
über die e Ankunft Needras ſich bereits in der 
Stadt verbreitet hatte. 15 
Als der Zug hielt und P. Neeöra den Wagen verließ, 
traten Beamte der politiſchen Polizei auf ihn zu, erklärten 
ihn für verhaftet und forderten ihn auf, ihnen zu folgen. 
Needra äußerte ſeine Verwunderung über dieſes Anſinnen 
5 ihm unbekannterLeute und erſuchte die Agenten um 
orweiſung ihrer Ausweiſe und des Haftbefehls. Nachdem 
er die ihm daraufhin vorgewieſenen Ausweiſe in aller Ruhe 
durchgeleſen hatte, gab er ſie mit einem Dank zurück und 


wollte ſeinen Weg fortſetzen. Als er hierauf zum zweiten 


Male von den Beamten angehalten wurde, wandte er ſich an 
die Eiſenbahnpolizei, beklagte ſich über die Aufdringlichkeit 
der Agenten der politiſchen Polizei und erfuchte die Eiſen⸗ 
bahnpolizei um Feſtſtellung deren Perſönlichkeiten und um 
Aufnahme eines Protokolls. Hierauf berief ſich P. Needra 
auf ſeine geiſtliche Würde und auf die alten une Ge⸗ 
etze, laut welchen ein Prediger nur auf Beſchl der höch⸗ 
en Gerichtsinſtanz in Haft genommen werden dürfe. Er 
erklärte, daß er lutheriſcher Prediger in Polen ſei und vom 
polnischen Konſiſtorium Urlaub erhalten babe, und wies 
den betreffenden Urlaubsſchein vor. Als die Beamten der 
politiſchen Polizei ungeachtet aller Einwände darauf be 
ſtanden, daß Needra für verhaftet anzuſehen ſei, erſuchte er 
ſie mit Entſchiedenheit, ihm den Haftbefehl vorzuweiſen, 
welchem Anſuchen die Beamten keine Folge leiſten konnten, 
da ſie nicht im Beſitz eines Haftbefehls waren. 
Schließlich wurde P. Needra an der Hand des „Waldibas 
Wehſtneſis“ davon überzeugt, daß er ſchon lange ſteckbrief⸗ 
lich geſucht würde, und daß daher feine Verhaftung auf ge- 
ſetzlicher Grundlage erfolgt ſei. Jetzt erſt ergab er ſich in 
ſein Schickſal. Der Verhaftete wurde im Automobil in die 
politiſche Polizei geſchafft. Seine Gemahlin wurde ſofort 
entlaſſen. a 8 


Riga, 8. Mai. Peſtor Andrew Needra murde in der 
politiſchen Polizei einem Verhör unterzogen und darauf ins 
Zeutralgefängnis geſchafft. 

Wie nachträglich berichtet wird, hat ſich der Verhaflete 
im Zuge mit ſeinen Mitreiſenden lebhaft über landwirt⸗ 
ſchaftliche Fragen und ſein Geſinde in Kalzenau unterhalten, 
doch ſoll einem aufmerkſamen Beobachter eine verhaltene 
nervöſe Erregung in ſeinem Gebaren nicht entgangen ſein. 
Unterwegs wurde Needra auf einer Station ein großer 
Strauß weißer Blumen überreicht, den er bei ſeiner Ver⸗ 
haftung auf dem Bahnhof noch in der Hand hielt. 


rn 


Nepublik Polen. 


Polen und der Völkerbund. 


M. Wie wir erfahren, wird eine interminiſteriele 
miſſton gebildet werden, die mit der volniſchen Delcs ann 
beim Völkerbund in Geuf in ſtändiger Fühlung ſein wied, 
um für dieſe das Material vorzubereiten. 

Verlängerung des Ermächtigungsgeſetzes. 


Aus gut informierter Quelle wird mitgetellt, daß ſchon 
jetzt die Frage ventiliert werde, ob das Ermächtigungsgeſetz 
verlängert werden ſoll. Wie bekannt, gilt das betreffende 
Geſetz über die finanziellen Ermächtigungen ber R zierung 
bis zum 1. Juli d. J. Es muß betont werdem daß ber 
Antrag der Regierung auf ein volles Jahr lautete, Er Selm 
aber nur ein halbes Jahr zugeſtanden hat. Der Miniſter⸗ 
pre mmte damals dem Beſchluſſe des Seim in der 


* * 


2. Blatt. Nr. 108. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 10. Mai 1924. 


empfahl, davon reichlich Gebrauch zu machen. 


Pommerellen. 


9. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


„© Vom Luzeum. Nachdem das hieſige Lyzeum (Höhere 
wiebterſchule, Viktoriaſchule) perſtaallich worden iſt, hörte, 
Schular an anderen ſtaatlichen Unterrichtsanſtalten, die 
Sch geldzahlung auf. Neuerdings wird nun aber ein 
-Sulgeld von 54 Millionen eingezogen. Vergünſtigungen 
nnen Kinder von Beamten und Eltern, die in weniger 
günſtigen Verhältniſſen leben, auf Antrag erhalten. * 
11 Verband deutſcher Handwerker. In der letzten ordent⸗ 
deben Monatsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe machte 
er Vorſitzende zunächſt Mitteilung von einem Schreiben des 
8 erbandsvorſtandes, das ſich mit der hohen Steuerbelaſtung 
5 Gewerbetreibenden beſchäftigt. Es geht daraus hervor, 
tas die Berufsgenoſſenſchaft der Berechnung der Beiträge 
n manchen Fällen zu hohe Summen zugrunde legt. Da⸗ 
nach erſtattete der Vorſitzende Bericht über den Verbandstag 
n Bromberg, wies beſonders hin auf die vielen Vergünſti⸗ 
gungen, die der Verband ſeinen Mitgliedern 5 und 

eſonders 
günitige Erfolge haben z. B. verſchiedene Mitglieder ers 

elt, die die Hilfe des Verbandes bei der Einziehung von 
orderungen in Anſpruch nahmen. Der Mitgliedsbeitrag 
natde auf jährlich 6 Zloty erhöht. Angeregt wurde ſchließ⸗ 
125 die Einrichtung einer Geſchäftsſtelle zur Er⸗ 
dedigung aller eiligen Angelegenheiten, deren Bearberrung 
urch die Verbandsgeſchäftsſtelle in Bromberg zu zeit⸗ 
raubend ſein würde. Die Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt 
wurde bis zur nächnen Sitzung zurückgeſtellt. * 
* Fußballſport. Am vorigen Sonntag ſtanden ſich im 
Klaſſifikationsſpiel die erſten Mannſchaften vom Sportklub⸗ 
raudenz und „Goplanja“ ⸗Inowroclaw gegenüber. 
Ichoplan a, konnte mit 2: 0 als Sieger den Platz ver⸗ 
Shen, Eckenverhältnis 6: 4 für Sportklub. — Am nächſten 

Inntag, 11. Mai, ſpielt Sportklub⸗Graudenz gegen 
„Olympia“⸗Graudenz. Um 2 Uhr treten ſich die Innioren⸗ 
mannſchaften, um 3 Uhr die zweiten und um 5 Uhr die 
erſten Mannſchaften gegenüber. Sämtliche Spiele werden 
auf dem Kaſernenhofplatz der 64. p. p. Kaſerne (früher 
129er) in der Lindenſtraße ausgetragen. * 

A. Die Aalzeit iſt herangekommen. Der hohe Waſſer⸗ 
ſtand ſcheint dem Aalzug außerordentlich günſtig zu ſein. 
Auch in den kleinſten Bächlein werden große Mengen der 
leckeren Fiſche gefangen. Sie werden fo zahlreich auf den 
Markt gebracht, daß der Preis bereits unter 3 Millionen 
geſunken iſt. Auf den Wochenmärkten finden ſich nicht ge⸗ 
nügend Käufer. und fo müſſen noch große Mengen Aale ge⸗ 
räuchert werden. Rauchaal wird in den Geſchäften mit 8 bis 
10 Millionen das Pfund verkauft. * 

A. Eine ſtark eingeriſſene Unſitte iſt das Befahren der 
Promenadenwege an den Straßen mit Fahr⸗ 
wüde en. Beſonders dort, wo Promenadenwege und 
Str 8 nicht feſtgelegt ſind, ſehen es die Radfahrer als ihr 
gutes a. an, den Promenadenweg benutzen zu können. 
Die Polizei könnte etwas ſtrenger gegen die Radfahrer vor⸗ 
gehen. * 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Fußball⸗Wettſpiele. Am nächſten S 
onntag, 11. Mat, werden fol⸗ 
gende Spiele ausgetragen: um 2 Uhr ee el 
rudzigdz, gegen Sportflub-Aunioren, um 3 Uhr Olympia 
gegen Sportklub IT, und um 5 Uhr Olympia I gegen Sportklub T, 
und zwar auf dem Platze der 84er Kaſerne in der Lindenftr. (16844 


Thorn (Toruñ). 


E Die Wahl des Stadtpräfidenten von Thorn erfolgte 
in der Mittwochs⸗Stadtverordnetenverſammlung. Zum 
Präſidenten wurde der derzeitige Syndikus der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Wiska“ in Thorn, Herr Antoni Bolt, mit 
25 Stimmen gewählt. Auf den zweiten Kandidaten, Herrn 
Baranski, entftelen nur 6 Stimmen; 8 Zettel wurden unbe⸗ 
ſchrieben abgegeben. Der neugewählte Stadtpräſident 
ſtudierte Jura in Genf, Freiburg, Berlin und Halle und kam 
1920 als Richter nach Wreſchen und ſpäter nach Jutroſchin im 
Poſenſchen. Von dort wurde er ins Juſtizdepartement des 
Miniſteriums für die ehemals preußiſchen Gebiete berufen. 
Nach der Auflöſung dieſes Miniſteriums wurde er Syndikus 
der Aktiengeſellſchaft „Wiska“. * 

er Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn war Don⸗ 
nerstag früh auf 2,88 Meter über Normal zurückgegangen. — 
Der Anlegeprahm der Warſchauer Transport⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft iſt vom oberen Kai nach weiter unterhalb 
gebracht und dort feſtgemacht worden. Hier liegen jetzt auch 
ein paar Fahrzeuge der Weichſelflottille, die das Uferbild 
etwas beleben. Trotz des günſtigen Waſſerſtandes war 
Schiffsverkehr nicht zu verzeichnen. ** 

E Die Gas⸗ und Strompreiſe für den Monat April 
find von der Werksverwaltung wie folat feſtgeſetzt worden: 
Strom pro Kilowattſtunde auf 0,58 Zloty, für Motore auf 
0,28 Zloty: Gas pro Kubikmeter auf 0,28 Zloty. Für den 
Monat März d. J. betrugen die entſprechenden Preiſe 0,60, 
030 und 0,30 Zloty. Wie das Werk ſeinerzeit mitgeteilt 
hatte, ſollte ſich die am 20. März eingetretene Verbilligung 
der Kohle um 15 — fünfzehn — Prozent in einer Verbilli⸗ 
gung der Aprilpreiſe bemerkbar machen. Viel iſt aber von 
den 15 Prozent beim beſten Willen nicht zu bemerken. * 

E Die Deutſche Bühne brachte kürzlich die erſte Wieder⸗ 
holung des Versluſtſpiels „Die goldene Eva“. 
Spielleitung und Darſteller hatten ſich bemüht, die bei der 
Erſtaufführung zutage getretenen Mängel zu beſeitigen. 
Die Darſtellung ſtand dann auch in keiner Beziehung hinter 
den anderen von der Bühne gebrachten Aufführungen 
zurück. Die Titelrolle lag in den Händen von Frl. Elsbeth 
Krienke, die ſie ebenſo wie bei der Erſtaufführung in 
muſtergültiger Weiſe ſpielte. Die Barbara von Frl. Lies⸗ 
beth Petſchulat war gleichfalls eine Prachtleiſtung. Die 
männlichen Hauptrollen lagen in den bewährten Händen 
der Herren Paul Thober (Ritter Hans von Schwetzingen), 
Hans Wallis (Graf Zeck) und Eberhard Davitt (Ge⸗ 
ſelle Peter). Man hätte keine beſſeren Vertreter dafür fin⸗ 
den können. Die kleineren Rollen wurden gleichfalls ſehr 
aut wiedergegeben. Sehr begrüßt wurde es., daß ſich zwei 
neue Kräfte (die Damen Hennig und Koralewski] der 
Bühne zur Verfügung geſtellt hatten und ſich gleich bei 
ihrem erſten Auftreten gut in das Zuſammenſpiel fanden. 
Die Aufführung fand herzliche Anerkennung. In Vor⸗ 
bereitung befindet ſic! das Luſtſpiel „Dreſſur auf den 
Mann“, das in etwa zwei bis drei Wochen herauskommen 
dürfte, außerdem iſt noch ein Schauſpiel in Ausſicht ge⸗ 
nommen. * 

=E Die Fabrikation künſtlichen Eiſes iſt nunmehr im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe wieder aufgenommen worden. Ein 
Block von 50 Pfund ſtellt ſich bei Abholnng auf 0,40 Zloty. * 

=E Die erſten Händler mit Speiſeeis (1) wagten ſich 
dieſer Tage mit ihren Handverkaufswagen auf die Straße. * 


Der frühere Beſitzer des 


Laden vermietete der jetzige Hotelpächter Kozlowski an 
den Fahrradhändler Kriewald und verlangte von ihm eine 
jährliche Miete von 100 Ztr. Roggen, während Koz⸗ 
Iowskt für das ganze tel nur 50 Millionen Mark 

acht an den Staat zahlte. Er hatte ſich deshalb wegen 

ohuungswucher vor der Strafkammer in Thorn zu 
verantworten und wurde zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis und empfindlicher Geldſtrafe verurteilt. — Am 5. d. M., 
abends 9 Uhr, brannte das Armenhaus in der Gemeinde 
Kiewo hieſigen Kreiſes ab. Da das Haus mit Stroh gedeckt 
war, war an ein Löſchen nicht zu denken, doch gelang es 
den Inſaſſen, alle Habſeligkeiten zu retten. Im angrenzen⸗ 
den Stalle verbrannten 6 Hühner und eine Ziege. — Ein 
bei dem Beſitzer Hammermeiſter in Dembowitz beſchäftigter 
Arbeiter ſtahl ſeinem Brotherrn nach und nach drei 
Schinken, die er in der Stadt verkaufte, um dann ſtets mit 
einem Rauſch ſich in die Scheune zu legen. Als aus dieſer 
Stroh geholt werden ſollte, wurde der Betrunkene, der ſich 
mit Stroh bedeckt hatte, mehrere Male mit der Heugabel 
geſtochen, fo daß feine Überführung in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus erfolgen mußte. — Am 12. d. M. begeht der 
Rentier Jahnke mit ſeiner Ehefrau geb. Kenert das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ehemann iſt 75 und 
die Frau 69 Jahre alt. Infolge der Entwertung des 
Geldes haben die alten Leute, namentlich in dieſem ſtrengen 
Winter, große Not gelitten. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 7. Mai. Der geſtrige Mo⸗ 
natsmarkt wies trotz der ungünſtigen Witterung 
(Regen und Hagel) zahlreiche Beſucher auf. Der Auftrieb 
von Vieh war nicht bedeutend. Zu Kaufabſchlüſſen iſt es 
nur in wenigen Fällen gekommen, da es noch immer an 
Bargeld mangelt. Die Preiſe für Vieh gingen nach unten. 
Gezahlt wurden folgende Preiſe (in Millionen): Kälber, 
etwa 8—10 Tage alt, 12—20, Schafe 20—40, Ziegen 20—30, 
Abſatzferkel, 6—10 Wochen alt, 20—35. — Roggen koſtete 9. 
Hafer und Gerſte desgl., Kartoffeln 5 pro Zentner. — Auf 
dem Wochenmarkte beſtand bei ſämtlichen Produkten 
reichliches Angebot. Bei Butter und Eiern ſtiegen die 
Preiſe, da dieſe Waren von hieſigen und auswärtigen 
Händlerinnen reſtlos aufgekauft wurden. Butter 
koſtete anfangs 2, ſpäter 2,5, Eier 1-13, Gänſe 5—8, Puten 
desgl., Hühner 2—4, Schmalz 2, friiher Speck 14—1,6, 
Schweinefleiſch 1—12, Kalbfleiſch 0,5, Preß⸗ und Fleiſch⸗ 
wurſt je 1,6. 1 

# Neuenburg (Nowe), 8. Mai. Der letzte Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt begann früh, um dann auch zeitig 
vorüberzugehen. Reichliche Zufuhren an Butter ließen 
deren Preis von 3 auf 2½ Millionen zurückgehen. In 
gleicher Weiſe ermäßigten ſich Eier von 2 auf 1.6 Mill. 
Größere Mengen an Kartoffeln fanden vollen Abſatz und 
erzielten den erhöhten Preis von 7 Millionen. Hühner 
koſteten 5 bis 6 Millionen. An Fiſchen gab es Weißfiſche 
für 1 Million, Barſe und Hechte für je 1% Millionen, Aale 
für 2 Millionen das Pfund. Der Preis für ein Liter Milch 
iſt wieder von 300 000 auf 300 000 Mark geſtiegen. 


Kongreßpolen und Galizien. 


M. Lodz, 7. Mai. Eine hier wohnende 62jährige Fran 
wurde durch einen Notar benachrichtigt, daß ſie von einem 
Oheim in Amerika 16 Millionen Dollar ge⸗ 
erbt habe. Der Oheim war vor 60 Jahren nach Amerika 
als Arbeiter ausgewandert. Seither hatte man von ihm 
keine Nachricht. 
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11 Bullen, 2 Färſen, 


kernfett und 


3 hochtrag. Kalbinnen 


verkauft 16811 
A. Goertz, Wielkie Walichnowy 
bei Pelplin. 


Beweiſe h 
die reichen 


er für 


1 dopp. Walzenſtuhl. 600/250, 

I einf, Walzen tuhl, 400/350, m. Reſ.⸗Walz., 

1 I. Sanditeingang, 16738 

1 Spin matten (Curt) 
Sämtliche Maſchinen ſind gut erhalten 


Jan Czaftowski, Gruczno » Swiede. 
Bahnſtation: Parlin. — Tel.: Gruczno 19. 


— I 


Gt 


Mir jagen Allen für die vielen 
lichſter Teilnahme u. für 

anzſpenden beim Heim» 
gange unſerer unvergeßlichen Frau 
und Mutter, ſowie 
die troſtreichen Worte 


unjeren 
herzlichſten Dank. 
G. Petſchulat u. Kinder. 
Torun, den 8. Mai 1924. 


Kartoffeln 


errn Pfarrer 


Abt. I: für Landwirtschaft 


Original „Ventzki"-Geräte 
Spezialität: 


Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch. 
Lokomobilen : Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen 


2 Lotomobilen „ dn jede Menge gegen Aa Elevatoren, Breitdrescher 
(fahrbar), = Ziemioplon 5 Torun, Orig. Düngerstreuer „Westfalla“ 
1 Schrotmühle I. et Kopernika 7. Telefon 322. 10897 ES eo Kugellager 
12 Kaſtenloren ven Del und reer > Torf-Stechmaschinen und Torfpressen 
ca. 2 cbm fa kaufen laufend zu alleinige an er 
de eie abe Deutschen Rundschau | weten a. 


2000 Mtr. 3 
Feldbahn ſchlenen, 2 eg e 


Thorner Inserate 


8 
i Abt, II: für Holzbearbeitung 
a 
5 


Thorn. 


Maschinn] Steinkohlen 


Hüttenkoks 
E Briketts 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben für Induſtrie und Handel lieferr 
prompt in Waggonladungen und kleineren Mengen bei billialten 
n zu günſtigen Zahlungsbedingungen, mit Ver⸗ 


ladung ab Gru von rollenden Sendungen und eigenen Bahn⸗ 

3 lagerplätzen. 15961 

X Görmoslaskie Towarzystwo Waglowe 
„2 O. b. 


Toru, ul. Kopernika 7. 


Telefon 113 u. 128. Telegr.-Adresse „Gotowe Torun“. 


Kuh und Prennholß Klavier 
ca. 250 fm Eichenſtammenden Piano 


2 kompl. 16807 
4 0 * von 3—7 m lang, milder Qualität, kauft 16690 
Sorfprebantagen, Kellner⸗ wirkungsvolle Verbreitung. J für Bau- u. Möbellischlerei 3 80 ebm kief,, bei. Bohlen | w. Barylsta, 
Polen Feldſteine Beratung, Kostenanschläge in der Fabrikat „Blumwe“, Bydgoszcz einen Birken u. Weiß⸗ Torus, Pietary Ar. 5. 
verkauft Hauptvertriebsstelle: eee 400 1m a ö 
Dom, Dartowier, Justus Wallis. Thorn 3 stationär und fahrbar buchenklobenholz zu verkaufen. 
0 = 2 “gr , 
omerte 8 (6 a D es s ; Theodor Maciejewski, Torun Kirchl. Nachrichten. 
— ae zan, Tücht. Mechaniter| Evezialgeſchäft 3 Frasmaschinen 3 en 
Bar Semrau, ſtellt ein 10836 für ee — 2 ei 1 
en | 5 5 E Dickten-Hobelmasc tit. Kirche. 
75 Ste, Hief en 2 ungeſgaft rad Herten⸗ Stoffe 0 — Transmissionsanlagen 2 Schreibmaſchinen⸗ Aan io), Uhr: Out 
„ tief. run, Mickiewicza 89. nd 88 sdienft. Nachm. 4½ 
Archl. Nachrichten. : ö Zubehör . 


Sonntag, den 11. Mai 24 
(Jubilate). Son 
Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. 11¼ 
Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt, 
Pf. Dieball. Nachm. 3 
Uhr: Evangl. Arbeiter, 
verein in der Herberge z. 


. Mitt⸗ 
Heimat, Pf. Jacob 2 ſtadt ne 


Auffangen N. 


300 Std, tief, 


fangen I. AI. 


ca. 14—18 m lang, 
— ernd auf Bahnßof 
2 gegbucin, pow. 
ſuchola verkauft nach woch, d. 14. 5. uchm. 
Prels vereinbarung or: Bibelftunde, Pfarrer 
A. Harte, 16814 Dieball. Freitag, den 16. 


5, 4 Uhr: uen« 
Cekcun, pow. Tuchola. büſe SL Deda 


ca. 4 Zimmer, 


Thorn. 


Thorn, Bromberg. Vor⸗ 7 
16836 rantie für modernſte 


Deutsches Konsulat und 


aan 


Futter⸗ Zutaten. 


Nur erſtklaſſige Quali⸗ 


$ Abt, Il: Reparaturwerkstatt 


Schweiß-Anlagen 


täten in⸗ und aus⸗ © 4 by 
nern 3 S Großes Ersatzteil-Lager = 
i 8 Tüchtige Monteure. 


Kiaschinen-Fabrik 


s Adolf Krause B Co. 


1. 20. b. Torun-Mokre. Tel. 646. 
— 


ivilgarderoben 
niformen unter Gas 


tadelloſe Aus⸗ 
führung. 16299 


B. Doliva, 
Thorn, Artushof. 


sse eee 


Bäckerſtraße 20. 


Farbbänder 15870 
E — — . 
eee, ee e 
N orm. !/, r: 
chreibpoſtpap Bredigtgottesbienft, Sf 
Durchſchreibpapiere Paulig. 


Poſtkarten uſw. 
nur erſte deutſche u. polniſche Fabrikate, 
liefert zu billigen Preiſen 


Juſtus Wallis, Torun, . 
Papier- und Schreibwaren - Handlung. 
Gegr. 1853. Büroartikel. Gegr. 1853. 


Evangeliſat.⸗Kapelle 
Bayernden mal. Vorm. 
: Gebetsſtunde. 


gottesdienſt. 5 
Evangeliſation. 6 Uhr: 
Jugendbundſtunde, Pred. 
Guhr. 


TER 


Sofas, Matratzen 


werden ſauber u. bill. 


J. Pietschmann, Bydgoszez 


Fabrik und Kon 
we Vakobsiraße) zn 


Off. u. S. 7744 a. d. G. d. 3. 


Kirchenzeltel 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Sreitaufen. 
Sonntag, d. 11. Mai 24. 

(Jubilate.) 

mberg. He 
48895 Vorm. 10 Uhr: 
Pf. Favre“. Der Kder.⸗ 
Gottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: weibl. 
Jugendpflege i. Gemeinde ⸗ 
hauſe. Donnerstag, abds. 


Direkte Straßenbahn- Verbindung vom Bahnhof 
nach der Poznahska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 
u. Teerdestillation 
empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


Dach- und Klebepappen 


Dest. u.centr.Steinkohlenteer 
Karbolineum „Ipatol“ 


Ev. Pfarrkirche. Vm. 
10 Uhr: Pfarrer Heſekiel. 
11¼ Uhr: Fr.⸗T. 12 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
5 Dienstag, abds, 7¼ Uhr: 
Ausführung sämi- Blaukreuzverſammig. im 

Bedachungsgeschäft. licher Reparaturen, Konſtrmandenſaale. 
Neudeckungen und Teerungen von Papp- N 
5 5 5 10 Uhr: Pf. Wurmbach. 
dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- . 27,12 Ube: Kdr. 

dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen i 


Klebemasse 15368 
Pappnägel :: Bauwaren 


Luther Kirche, Fran- 
tenitraße 87/88. Vorm. 
io uhr: Gottesdienſt, Pf. 

Laſſahn. 11'/, Uhr: Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. Nachm. 3 
Uhr: Jugendbund. 0 .. 
Erbauungsſtunde im Ge. 
meindehauſe. 

e 
nerſtraße 13, Vorm. 10 


Leſegottesdienſt. Nachm. ö: 

Bredigtgottesdſt. Freitag, 

er eVV abends. 7¼: Gottesdienſt. 
Landesk. Gemeinſch. 


kleidet sich elegant bei Use: Sonntagsichule. %/,4 
Uhr: Jugendbund. 5 Uhr: 
Evangeliſationsverſamm⸗ 


Waldemar Mühlstein fe, S 


Ev. Gemeinſch., 822 

(Bachmannft.) 8. Vorm. 
9 / Uhr: Hebeisandacht. U 
11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 3¼ Uhr: Jahres⸗ 
feſt des Jugendbundes, 
Pred. Harriefeld. Abends 
7 Uhr: Nachfeier. Frei · 
tag, abds. 7¼ Uhr: Bibel 
ſtunde. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Pomorsta 26. Vorm. 9½: 
Gottesdienſt, Preb. Becker. 

1 Uhr: Sonntagsſchule. 
— 4 Uhr: Gottesdſt., 
Pred. Becker. 5½ Uhr: 
Jugendſtunde. Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. 

Jägerhof. Nachm. 1¼ 
Uhr: Mees Pfarrer 
Michalowski 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
8 Uhr: Gottesdienſt. 

Schröttersdorf. Vrm. 
2 10 Uhr: Leſegottesdienſt, 
danach Kindergottesdienſt. 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


ni 


Balentin- Apfellinen een 
Satanin- Apfelfinen | 1 Maagon 


ägypt. Speiſezwiebeln ladung 


Montag eintreffend, empfehlen zu äußerſten Tagespreiſen. 


“ 4 2 
Nat Vorm. 10 U 
Jan Radtke i Sta. 2 bete e wen 
7738 Telefon 926. Pomorska 7. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 


1 9999099099900 H00410 99900000 0400004 


warnen. 


Cafe „Igls Tol“ Feindlele 


Mostowa 59 Teleſon 308 
15 Klemens Balcer 


Während unserer 16861 
Jubiläums e dee a. Tertio s 


nach dem Beschluß einer unparteiischen F Feen Stärte 
Kommision sind auf nachstehende uneutgelt- usführg. liefert 
lich verabfolgte.Lose Gewinne gefallen: 


dienſt in Natel, 


Fordon a. d. 
Er 


1 Fi. Prämien i. Zigar. elefon 5. 16283 


Likör |und Zigaretten 


1 Fl. 


4 Torte | Wein 


. RA 
70 E 
’ . 


7 — . . '— qꝗ sn 
= Haarnisse 
1273 Kopfungeziefer 
175 Brut — Kopfstaub, 
9715 Sehuppen entfernt 
3285 garant. sofort restlos 
2618 Haarreinigungskamm 
4664 1 
5103 NISSKA 
5955 Prospekte kostenlos 
6024 630 in Drogerien und ein- 
6666 3 Geschäften, 
7158 7052 nicht, durch 
7601 277 Postfach 342 Danzig. 
8141 
8395 
4 
1 Runkelſamen 
9764 nur gelbe und rote Edendörfer, 


25 Gew.] 25 Gew.] 25 Gew. | 25 Gewinne Gemüſeſamen, Blumenſamen 
zusammen 100 Gewinne. nur 1.⸗tlaſſige Qualität! 


Zur Entgegennahme der Gewinne werden 
meine 3 Gäste gebeten, sich am Jul. Roß, Gärtnereibeſitze, 
Sonnabend, den 10. d. M. in meinen Lokali- | Sw. Tröicy 15. 


täten im Esszimmer des 1, Stocks in der Zeit 


von6—10Uhr abends frdl. einfinden zu wollen. 


Geldmarkt 


Erſte Firma in Bydgoszez (im Zentrum 
der Stadt gelegen) ſucht per ſofort als u Grube und frei 
I. Hypothek auf Zlotybaſis aggon Bydgoszcz 


offerieren 6571 


5000 Dollar Maasberg & Stange, 


gegen zeitgemäße Zinsen. Tel. 900, Bydgoszcz. Pomorska 5. Tel. 900 


Gefl. Offerten unter E. 16856 an die Geſchäfts⸗ 5340 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


2 Habelheuwender „stabil“ 


. 
@ Grasmäher, 
Getreidemäher! ® 


2 Die ne Maſchinen der 


5 Prompt lieferbar! 3 


2 Witt & Svendſen, $ 


Steimiger. Gießelei⸗Kols,⸗ 


Tagespreisen 


Tel. 1709. 


5 hotograph. le aller vorhandenen Systeme. 


8 Uhr: Bibelftunde i. Ge ⸗ Zur Kommunion un 
meindeh., Pf. Wurmbach. ſjefer e saubere, geschmackvolle Arbeiten zu 
mäßigen Preisen. 280 


FF FF XIYr Yr Tr. 
329593238858 sowie andere bietet an: 


Patent Heuwender — „Iniverial“ 


vereinigt mit Schwadenrechen, 


Gabeln, 


egenwart! 16849 


Landwirtſchaftliche eng © © 
Danzig. 


Erstklassige tee 


Regie: 


Sc e222 2 2 88 
2 


Heute Premiere 


Die giebe dureh feuer u. Blut 


Hervorragendes Lebensdrama in 6 Akten, auf Grund der siegreichen 
Hämpfe Polens. 


Zeit der Handlung: August 1920 während der Belagerung Warschaus. 


Albeitsgeſchirte 


agg 1 fade 


aus beſtem eichenlohgarem Leder .... 
liefert billigſt 160 


Ernst Schmidt, Bydgoszcz 


Treibriemenfabrit. 


Konfirmation 


ein Rohwolle ein. zinktem ian 


8 e dom. a 


@ 
83228293823 8998 Gute Eiſenbahnverb ing k "allen Richtungen. | 
ee in Er A ir ht | 


Kino Kristal.: 1 

Heute Premierel 23 

Der Großfilm der Svenska-Biografen Stockholm 23 

f 118 

„Das Karussell des Lebens“? 
Gewaltiges Drama aus dem Leben eines berühmten Zirkus-Artisten in 6 spannenden Akten. 7) [23 


Liebe, Lust, Tollheit und Leid. 


aud Egede Nissen, Alfons Fryhand, Rosa Valetti, Jakob (iedtke, Ferry Sikla, 
Gwido Herzfeld, Alexandra Lorina, Walter Janssen, Herm.Picha, Lydia Potiechina. * 


Dramatische Hauptpersonen: 
Marschall Jözef Pilsudski, General Jözef Haller, Ministerpräsident Witos 
Ks. Skorupka, Lenin u. Trockij. 


Verstärktes Orchester 
unter Leitung des bekannten Kino - Illustrators Herrn B. Sommerfeld. 


Anfang 6.20 u. 8.30 Uhr. Für Jugendliche ist der Eintritt gestattet. Anfang 6.20. u. 8.30 Uhr. 


Komplette autog. 


Schweiß-u,Schneid-Anlagen 
sowie alle einzelnen Bestand- 
teile, auch Stahl - Flaschen, 


Original amerikanische Getreide- u. Grasmäher 


DEERING 


angekommen. Verkauf zu äußerst günstigen 
konkurenzlos. Preisen u. auf langfristig. Kredit. 


Sämtliche 


Ersatzteile f. Mähmaschinen 


Hackmasch.-Messer DEHNE 


Inowroclawska Fabr. Maszyn Rolniezych 


Telefon 111. Tow. Ake. Tel.-Adr.: In of ama. 
früher H. Cegielski, Inowroclaw 


ulica Sw. Ducha 27. 10810 


De 


gefarbt auch ungefä 


aus ver- 


Nehme jedes Quantum zum Spinnen entgegen. führung. Holen Sie 
Maſchinen⸗Wollſpinnerei c Ofterte ein unter 


E. Eiriſ ch. Ang. des Quantums. 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysl 6 


2085 


In den Hauptrollen: 


Dimitri Buchowetzki. 


Auder- Club Srithiof. ren 


Ausübende Ruderer! 
Schwarzes Brett zeigt Beſetzung der Boote Haargeſchäk 


ur Auffahrt am 18. Mai. Puppenclin 
1 al“ Der Berſtend m | 
. ——— — — — — —— | 
Deutihe Bühne, 
Bydgoszces T. 3. 5 
Freitag, den 9. Mai, 


Anfang 8 Uhr: 
Zum letzten Male! 


die gripeerbereinigung Solet 
veranſtaltet 
am Sonnabend, den 10. Mai 


im Saale des Hotel ie ee 
(F. Matylkiewicz 


ein großes Totentanz 
iel 
Wohlläklglelts⸗Konzert: 8 
3 Sonntag, den 11. Mal, 
F zugunſten der : i Zum legten Male: 
2 Aeberſchwemmten Totentanz 3. 
II. Teil 1 
ee e 2 er ee e e 3 = eee 
30 u beiden Zeile 


liefert 


4 4 G.O.Kühn, Maschinenfabr., : Anfang 7 Uhr. J. B. R. Krahn. 
* Lodz, Zeierska 56. 180% 


haben 
2— Nach dem Konzert: Tanz. 8 Nen e 16 


—— eee eee Zutritt). 


Zuverſicht zu, daß er in einem halben Jahre feine Pläne 
werde ausführen können. Tatſächlich konnte der Miniſter⸗ 
präſident in verhältnismäßig ſehr kurzer Zeit das budgetäre 
Gleichgewicht herſtellen und geſunde Grundlagen für die 
Einführung 
Miniſterpräſident die Verlängerung der Ermächtigungen 
auf ein weiteres Halbjahr. 

Wie verlautet, haben die Rechtsparteien und die Piaft- 
arnppe nichts gegen die Verlängerung einzuwenden, ſtellen 
aber für dieſes Zugeſtändnis eine Reihe von Forderungen 
auf. In den Linksparteien hat dieſe Frage eine ſehr leb⸗ 
bafte Diskuſſion ausgelöſt. 


Baginski und Wieczorkiewicz. 


M. Der ruſſiſche Geſandte in Warſchau, Obe⸗ 
linski, erſchien am Dienstag beim Außenminſſter und ſchlug 
vor, die von den polniſchen Gerichten verurteilten kommu⸗ 
niſtiſchen polniſchen Offiziere Baginski und Wieczorkiewicz 
gegen in Rußland verurteilte polniſche Staatsangehörige 
auszutauſchen. Nachmittags trat das politiſche Komitee des 

iniſterrats zuſammen. Nach langen Beratungen wurde 
der ruſſiſche Antrag abgelehnt. Indeſſen hat der Staats⸗ 
3 7 85 die Verurteilten in der ſchon angegebenen Weiſe 
anadigt. 


Das Mieterſchutzgeſetz unterzeichnet. 


Der Staatspräſident hat nunmehr das Mieterſchutzgeſetz 
unterfertigt. Da mit Sicherheit zu erwarten ift, daß die 
Veröffentlichung des Geſetzes noch in dieſem Monat im 
2 47 1 erfolgt, fo tritt das Geſetz am 1. Juni 
„J. in Kraft. 


Entſchädigung für verlorene Briefe. 


M. Auf Grund einer ſpeziellen Verfügung des Miniſte⸗ 
riums für Handel und Induftrie wird die allerhöchſte Quote 
der Entſchädigung für verloren gegangene eingeſchriebene 
Nang die ins Ausland gefandt werden ſollten, 30 Zloty bes 


Das Papierkleingeld. 


Am Mittwoch werden die erſten polniſchen Noten zu 1, 8. 
10 und 50 Groſchen in Umlauf geſetzt. Die Noten zu 20 Gr. 
kommen in den nächſten Tagen heraus. 
M. Warſchan, 8. Mal. Wie von gut unterrichteter Seite 
verlautet, wird das papierne Münzkleingeld nur etwa ſechs 
ochen im Verkehr bleiben. Schon im Monat Juni werden 
Nickel- und Bronzemünzen in den Verkehr kommen. Im 
September werden die Silbermünzen in den Verkehr ge⸗ 


racht. 
Kredite für den Großgrunbbeſitz. 


M. Beim Miniſterpräſidenten erſchienen Vertreter des 
Chriſtlich⸗Nationalen Klubs und erklärten, daß die Regle⸗ 
rung den Großgrundbeſitzern Kredite gewähren müſſe. Der 
Miniſterpräſident verſprach, die Angelegenheit zu prüfen. 

* 


M. Kriegsminiſter Stforski empfing den ja 4 is 

| a aM x 1 15 0 0 ba n en, mit 85 2 Ans 
atte. 

wird nicht angegeben. dema der Beſorechung 


— — 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruc fämtlicher Original-Artt 
e, Angabe der Quelle Lare — Agen , — 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert 


Bromberg, 9. Mai. 
Turnſeſt des Männerturnvereins Bromberg. 


Der Männerturnver 
rein Bromberg E. V. hatte für 
einem Vortragsabend na e 

Deutſchen Bühne 5 2 eladen. en Bereichs 
„Vortragsabend“ ift ſicher an) große Beſcheidenhe anti 
uführen; denn die Veranſtaltung wurde zu einem Turn⸗ 
eſt, ſo eindrucksvoll und harmoniſch in ihrem Verlauf, daß 
Wirkungen für die deutſche Bürgerſchaft Brombergs 
ud für den Turnverein noch lange fühlbar fein werden. 
er Appell, den Herr O. Wernicke am Schluſſe ſeines 
Aertrages „Wert und Ziele des Turnen“ an die Hörer 
0 tete: „Jugend Brombergs, komm zu uns! Ihr Eltern 
(dick uns Eure Söhne und Töchter, daß ſie ſich üben in der 
len Turnkunſt!“ — dieſer Ruf wird willige Ohren geſun⸗ 

en gaben und nicht vergeblich gewefen fein. 
dafür, daß unter den Bromberger Deutſchen das rechte 
erſtändnis für die Bedeutung des Turnens vorhanden iſt, 
Stach der überaus zahlreiche Beſuch des Feſtes. Sämtliche 
ö lätze waren ausverkauft und die Stehplätze füllte in 
ten Scharen die Jugend. Der gute Beſuch ſſcherte gleich 
von vornherein gute Stimmung und das ühnen⸗ 
leihe ter, ſichtlich vom friſch⸗frohen Turngeiſt beeinflußt, 
leitete die Vorführungen ein. Die munteren Jungen der 
Andgendabtellung boten Freiübungen, die in der 
deutung verſchiedene Sportgebiete Kugelſtoßen, Schwim⸗ 
Zen; Start und Lauf zur Darſtellung brachten, und die 
eräteübungen der Knaben am Barren zeigten tüchtiges 
Önnen, das zu Hoffnungen berechtigt. ann folgte das 
urnen der Frauenabteilung: ſehr ſorgſam ein⸗ 
geübte Freiübungen, die ausgezeichnet wirkten, und Ge⸗ 
ellſchaftsubungen am Barren. Eine ſehr wirkungsvolle 
egenüberſtellung: die gewandten, anmutigen Bewegungen, 
e das weibliche Turnen zeigt im Gegenſatz zum Turnen 
er Männer. Den zweiten Teil der Beranſtaltung leitete 
n Vortrag des Vereinsvorſitzenden. Herrn Buchholz, 
ein, der an der Hand zahlreicher und klar eingeſtellter Licht: 
Bilder eine überſicht gab über den Verlauf des großen 
eutſchen Turnfeſtes, das im Juli vorigen Jahres 
N München veranſtaltet wurde. Dann marſchierte die 
ännerabteilung auf die Bühne, um ſich im Med 
ſchrnen zu zeigen. Der Vorturner kündigte fofort ſtill⸗ 
chweigend mit einer „Kippe“ an, daß wir hier „die erſte 
ege“ zu Geſicht bekamen. Zuerſt gab es eine Zahl von 
ſebr gut ausgeführten Pflichfübungen und darauf noch 
einige Kürdarbietungen als Rieſenſchwung. Schwung⸗ 
ſtemmen und andere hungen, die an Muskelkraft und an 
Entichloffenbeit hohe Anforderungen ſtellen. Nach einer 
heiteren Finoeinlage, die die Abenteuer des „Kapitän 
eee und Negern zeigte und ſchallende Heiter⸗ 
＋ Pe folate als letzte Vorführung das Keulen⸗ 
3 1 der Frauenabteilung. Die Darbietung gab 
cell uud gene wieder, cee Wilder weber dez 
00 mo 0 b und die ng wurde durch 
den Beſuchern des Feſtes braucht nicht er⸗ 
Aber vas man ein paar 8 e . 
ves alle diefenigen, die nicht kommen konnten. haben etwas 
Nachhemt. Es war ſchade, daß ein ſtarker Regenguß den 
ſpannfaſemeg ungemütlich machte. Aber unter den aufnes 
unten Megenſchirmen wurde immer wieder laut der 
I bugeänßert daß das ſchön mehtttnene Feſt doch recht 
umfehren welk gie garten. 1 95 Benn viele mußten 
n, weil die Karten lang or Begin ran⸗ 
ſtaltung ausverkauft waren. e 


er a ec bezelicge. {0 ue ae 
rchlich⸗katho er, ehrere ebiets⸗ 

we auch als geſetzlicher Feiertag, jo in Kongreß 
Poſen einigen Gebieten Kleinpolens und der Erzdibzeſe 
als 8 nicht aber Gueſen). Der heilige Stanislaus wird 
ie utzpatron Polens verehrt. Er wurde 1030 in 
iaten geboren, ſtudterte in Gneſen und Paris, wurde 


der neuen Valuta ſchaffen. Nun fordert der. 


1071 Biſchof in Krakau, und im Jahre 1079 in der dortigen 
Michaeliskirche während der Mefle niedergehauen, weil er 
die Ausſchweifungen des Königs Boleslaw des Kühnen 

erügt und über ihn den Bann verhängt hatte. Seine 
Saler “un. im — 5 1253 durch den Papſt 

nnozenz IV. — In der verſchiedenartigen Bewertung 
mancher kirchlichen Gedenktage als geſetzliche Feiertage in 
Polen nimmt der Stanislaus⸗Tag inſofern eine beſondere 
Stellung ein, als fein Geltungsbereich als gefetzlicher 
Feiertag ſeit Jahren auf die genannten Gebietsteile be⸗ 
erung iſt, während bei manchen anderen kirchlichen Feier⸗ 
agen die amtlichen Beſtimmungen bis heute noch nicht ein⸗ 
heitlich geſtaltet ſind. k 

$ Marinebeſuch. Am Bollwerk der Hermann Franke 
firaße (Frankego), nahe der Poſt, hat ſeit geſtern das 
Marinefahrzeug „Kilinski“ feſtgemacht. Der kleine Dampfer. 
der zur Ausbildung von Mannſchaften dient, hat ſeinen 
Heimathafen in Schwetz. 

Zum neuen Poſttarif (gültig vom 1. Mat d. J. ab) 
iſt noch nachzutragen, daß einfache Poſtkarten nach 
Danzig wie im Inlandverkehr mit 10 Groſchen und Ant⸗ 
wortkarten mit 20 Groſchen frei gemacht werden müſſen. 
Ferner beſtimmt der neue Tarif, daß die Einſchreibe⸗ 
gebühr 30 Groſchen, die Eilgebühr (Expreß) für 
Briefe 60 Groſchen und für Pakete 50 Groſchen beträgt. 

8 Meliorationdarbeiten. Das ſtaatliche Meliorations. 
amt in Bromberg, dem als erſte Inſtanz ſämtliche techniſche 
Angelegenheiten der Meliorations⸗ und Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaften unterliegen, gibt bekannt, daß die Koſten 
für Dienſtreiſen, die auf Grund eines Antrages der 
intereffierten Perſonen zwecks Beſichtigung oder techniſcher 
Unterſuchungen bei der — von Meliorations⸗ 
genoſſenſchaften oder in Angelegenheiten der öffentlichen 
Abflüſſe unternommen werden, im laufenden Jahre auf 
Grund einer Verordnung der Woſewodſchaft vom 28. Ja⸗ 
nuar 1924 aus Sparſamkeitsrückſichten von dem Antrag⸗ 
teller zu er find, wobei noch bemerkt wird, daß 
Anträge und Beſchwerden in Angelegenheiten der Melio⸗ 
rationsgenoſſenſchaften der Stempelſteuer nicht unterliegen. 
Das ſtagtliche Meliorationsamt wird daher Anträge in 
obigen Fragen nur dann einer Prüfung unterziehen, wenn 
es die betreffende Angelegenheit als genügend wichtig be⸗ 
trachtet und der Antragſteller ſich in ſeiner Eingabe ver⸗ 
pflichtet, die Reiſekoſten ſowie die Diäten gemäß der Klaffe 
des die Reiſe unternehmenden Beamten fowie auch »ven⸗ 
tuell die Stempelgebühren zu entrichten, falls es ſich heraus⸗ 
ſtellen ſollte, daß er von der Zahlung der letzteren nicht 
befreit werden kann. 

8 Fahrpreisermäßi zug. Für den Beſuch der Dan⸗ 
ziger Landwirtſchaftlichen Ausſtellung vom 
16. bis 19. Mai hat die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft ihren Mitgliedern Preisermäßigung für die 
Bahnfahrt erwirkt und in Ausſicht geſtellt, Quartiere ans 
zuweiſen. (Wir verweiſen auf die geſtrige Anzeige.) 

8 Unaufgeklärter Vorfall. Vom Dominium Rohrbruch 
(Traeeiniee] — Station der Bahnſtrecke Bromberg—Ino⸗ 
wrockaw — wurde der Kutſcher Joſef Prull am 7. Mai mit 
einem einſpännigen Arbeitswagen nach Bromberg geſchickt, 
um 10 Zentner Hafer bei nertätehenen Kaufleuten zu ver⸗ 
kaufen. Kutſcher, Pferd, Wagen und Ladung find Teltdem 
ſpurlos verſchwunden. Perſonen, die zur Wieder⸗ 
enktindung zweckdienliche Angaben machen können, werden 
ee Zimmer 41 der Kriminalpolizei etwaige Angaben 
zu machen. 

8 Pahrrabbiebltähle. Im Hauſe Rinkauerſtraße 6 
(Pomorska) wurde ein Fahrrad entwendet, und ein wei⸗ 
teres aus einem Stall des Grundſtücks Wilhelmſtraße 87 
(Jagiellonska). i 

Festgenommen wurde ein Mann wegen Unter⸗ 
ſchlagung. 3 


i Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Konzert Profeſſor Lific. Heute abend 8 Uhr in der A 
des Gumnaſtums Kopernika am Place Kochanowski: Naber 
Schumann⸗Klavierabend von Profeſſor Zugmunt Lificki 
Pofen. usnabe der Eintrittskarten in der Buch⸗ un uſi⸗ 
kaltenhandlung von Jan Fözikowski, Danziger Straße 16/17, und 
an der Abendkaſſe von 7½ Uhr an. (16859 
Dentſche Bühne Dydgoszeg, T. z. Heute (Freitag) zum letzten Male 
„Totentanz I. Teil“, dem am 4 | er 1 Tell des Dramas 
folgt. Die literariſch wie künſtleriſch hochwertige Aufführung 
verdient auch bei dieſem ihren letzten Erſcheinen im Spielplan 
das vollite Intereſſe unſeres guten Publikums. Abgeſehen davon, 
daß uns nn von der wuchtigen Eigenart Strindbergſcher Dra⸗ 
matik in unferen Verhältniſſen nicht oft dargeboten 
werden können, ſteht der Abend durch die reife Kunſt der drei 
Singe are e (Behnke als Edgar, Elfe Stenzel als Alice, Hafen⸗ 
winkel als Kurt!, die ſich durch die Größe der Aufgabe zu vollſter, 
erſchöpfender Hingabe begeiſtern ließen, auf einer Höhe dar⸗ 
ſtelleriſcher Kammerkunſt, wie fie nicht oft auftande kommt. (16868 
Geflü a Juan am 9. Mai, abends 8 Uhr, bei 
Wichert. Vortrag von Frau Gertrud Dietz über rote Nhodeländer 
unter Vorzeigung von Raſſetieren. (16843 
Großer Opern⸗ und Liederabend im Stadttheater. Morgen, 
Sonnabend, den 10. Mai, findet im Stadttheater ein Opern⸗ und 
Liederabend hervorragender Kräfte der Poſener Großen Oper 
ſtatt. Im Konzert nehmen teil: Primadonna, erſte Hochdrama⸗ 
tiſche Frena Cywingka, erſter lyriſcher Sopran Jadwiga Fon⸗ 
tangwnug, erfter Heldentenor Kazimierz Czarneekt. Die Künſtler, 
welche über phänomenale Stimmittel verfägen, bringen ein erſt⸗ 
klaſſiges Programm zu Gehör, U. a.: Grals⸗Erzählung aus 
Lohengrin“, Gebet der Elifabeth aus „Tannhäuſer“, Arien aus 
Madame Butterfly, Carmen, Cavalleria rufticana, Hugenotten, 
Das Mädchen aus dem Weiten, Piaue⸗Dame, ſowie Lieder vers 
ſchtedener Kompoſittonen. — Beginn 8 Uhr. — Es find nur noch 
N Einlaßkarten zu haben. — Kajlenöffnung von 10—1 und 
58 Uhr. — Telephon 1198. (16855 


* Ppſen (Poznan), 7. Mai. Eine Kindesmörderin, 
das Dienſtmädchen Scholaſtyka Rzarzynska aus Obernigk, 
wurde Ende vorigen Jahres zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt und hatte gegen dies Urteil Reviſton eingelegt. Sie 
ber" -Thinte den Malermeiſter Ludwig Gluma, def er ſie zu 
dem Verbrechen durch Bedrohung mit einem Re⸗ 
volver überredet Natz angeſtiftet und ihr 
dur“ Einräumung einer ſtube, in der ſie die Tat verübt 
hat, Hilfe geleiſtet habe. Auf Grund dieſer Bezichtigung 
wurde Gluma in Unterſuchungshaft genommen und nur 
gegen hohe Kaution entlaſſen. Die el Hauptverhand⸗ 
lung vor der 5. Strafkammer des Bezirksgerichts führte zur 
Rehabilitation des Gl. Die Rz. hielt ihre Bezichtigungen 
nicht aufrecht, ſo daß der Staatsanwalt mangels jeden Ver⸗ 
dachts die Freiſprechung des Angeklagten beantragte, 
auf die das Gericht auch nach kurzer Beratung erkannte. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Dorf vom Wirbelſturm zerſtört. Das Dorf Klein⸗ 
bernblen, das in der Sroſſchaf Sobenftein im Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt liegt und annähernd 1000 Einwohner hat, 
wurde durch einen Wirbelſturm in einem Zeitraum von 
knappeiner Minute zerſtört. Die Häuſer wurden 
unter großem Getöfe und ſtarkem Erdzittern in ihren 
Grundfeſten erſchüttert. Von 50 Bauwerken, die in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wurden, wurden 20 vollſtändig 
vernichtet. Von ſämtlichen in der Bahn des Wirbel⸗ 
ſturms gelegenen Grundſtücken ſind die Dächer abgedeckt, 
die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und die Fenſterrahmen 
fortgeſchleudert. Durch einen Regen, der gleichzeitig ein⸗ 
ſetzte, wurden die Decken und Wände aufgeweicht, ſo daß 
Gebäude mehrfach zuſammenſtürzten. Die beiden Schul⸗ 
häuſer ſind derartig zerſtört, daß nur in einem Klaſſenraum 


Unterricht ſtattfinden kaun. Die Kirche ſteht ohne Dach da 
Auf einem Gehöft wurden die maſſiven Mauern umgelegt, 
Mehrere Einwohner wurden verletzt. Tote find anſcheinend 
nicht zu verzeichnen. 
* Die Luftverbindung zwiſchen Moskau und 

berg wird am 10. Mai wieder aufgenommen werden. Die 
Poſtflüge werden viermal in der Woche kurſieren. Die 
Abfahrt von Königsberg erfolgt am Sonnabend, Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag. 


Handels⸗Rundſchan. 


M. Die Lage in der polniſchen e Barf 9° u, 
8. Mai. Der größere Teil der polniihen Eifenhütten ſteht ſtill oder 
arbeitet nur drei Tage in der Woche. Dies hauptſächlich aus dem 
Grunde, weil die polniſchen Kohlenpreiſe 15—25 Prozent höher find 
als die engliſchen. Die Situation im Handel iſt Sur ſehr 
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chwierig. Infolge Stabilifierung des Kurſes der Mark hat die 
onjunktur aufgehört, die ſelbſt die Nichtfachleute zum Einkauf 
veranlaßt hat, weil ſie ſich vor dem Markſturz ſchützen wollten. 
Die Kaufleute, die große Vorräte beſitzen, müſſen jest billiger vers 
kaufen, um nur in die Lage zu kommen, ihre Wechſel einzulsſen. 
Aber es will wegen des allgemeinen Bargeldmangels niemand 
kaufen, auch darum nicht, weil die Bautätigkeit vollkommen rubt. 
Zwar hat man in der Eiſenbranche noch keine Zahlungseinſtelun⸗ 
gen beobachtet, aber man befürchtet dieſe. Der Monat Mat wird 
befonders K lein. Ins Ausland kann man nicht expor⸗ 
tteren, da die polniſchen Metallpreiſe bedeutend höher find, als die 
deutſchen. iſchechiſchen und engliſchen. Wenn die gegenwärtige 
Situgtion weiter anhalten ſollte, würde eine große Anzahl von 
Fabriken genötigt fein, die Arbeit ganz einzuſtellen. Nur durch 
rege Mitarbeit aller Wirtſchaftskreiſe kann man der ate 
Situation Herr werden. „Von der Regierung darf man 15 alles 
fordern, die Wirtſchaftſelbſt muß ſich zu heiſen wifſen“, 
wurde von Regierungskreiſen denjenigen zur Antwort gegeben, 
die die Regierung anrufen wollten. 

M. Tſchechiſches Intereſſe für polniſches Naphtha. In letzter 
Zeit hat man ein ſehr lebhaftes Intereſſe des tſchechiſchen Kapffals 
für die polniſchen Naphthagruben in Oſtgalizien wahrgeno b 
So hat die Fanto⸗Geſelkſchaft in Pardubice einen Teil ihres 
Raffineriebetriebes von Pardubiee nach Uſtrzyk Dolna in . 
gaftalen verlegt, wo neben einer Petrokleumgrube eine große 
1 orte entRanden iſt. Ne Je ee nem ar 

echoſlowa olenkonzerne, wie Weiman e 1 
[ester Zeit Uran Einfluß auf Oberfehle,ien wieder auszudehnen 
raten. 

Norwegiſcher Heringsverkanf an Ausländer. Der normwegifi 
Fiſchereiperein hielt kürzlich in Chriſtiania feine Jahresſitzung % 
und behandelte die Frage, ob ausländifhe Fiſchaufkäuſer zu be» 
ſteuern ſeien. Die Heringserporteure haben eifrig das Verlangen 
geſtellt, daß die Ausländer eine Steuer zu erlegen hätten. 2 
Fiſcher aber wünſchen die freie Konkurrenz, auch fürchten fie, daß 
das Ausland zu Gegenmaßnahmen greifen werde und fo wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß die Fiſcher ihre Heringe direkt an Aus⸗ 
länder oder an deren Zwiſchenhändler verkaufen dürfen. Dieſer 
Beſchluß dürfte auch für Polen von Bedeutung fein, 


Seld markt. 


er und Poſener Börſe waren sts Donners 


a e geſchloſſen. In⸗ 


e 
tag, 8 Mai) infolge Feiertags (St. Stanislaus 
fofgedeilen liegen heute keine Notierungen vor. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. Mai. 05 
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rant 101,69 Geld, 102,18 Brief, Paris 100 Franken 86,90 Geld, 
ief, Warſchau 100 Zloty 109,85 Geld, 109,90 Brief. 
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in M Geld Brief Geld Brief 

Amſterdam . 100 Fl ; 
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S 0 33 1808 
e | ji 
1 Mi 
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Danzig. „ „100 Sulden 79,81 74,19 
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Danzi Getreidenotierung vom 8. Mai, 
Sandeläpreile, waggonfrei a Düne Mol za Be 
tenbericht vom 8. Mai, mtliche Pro 
3 8 8 Station. Weizen märk. 168—171, 
Tendenz matt, Roggen märk. 128—134, unverändert, Sommergerſte 
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